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Von dem Kalender überhaupt.
(Fortsetzung.)

Sterne und Sternbilder.

Y,
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unsrer Erde kennen, die seit undenklich vielen Iahren friedlich und still sich um die Sonne

drehen, und von ihr Licht.und ohne Zweifel, wie unsre Erde, auch ihre Wärme genießen.

Man hat den Uranus, die Ceres, die Juno, die Pallas entdeckt; und erst am

29. März 1807 entdeckte D. OlberS zu Bremen einen neuen, die Vesta genannt.

Die Planeten zeigen sich, wenn man sie durch Fernrohren betrachtet, als deutliche

Scheiben mit etwas schwächcrmLichte, als dasjenige des Mondes, und sie funkeln nicht.

Das Licht der Fixsterne dagegen ist viel glänzender und strahlender; sie funkeln auch, und

bleiben, wenn man sie auch durch die besten Fernröhren betrachtet, nur glänzende Punkte

ohne merkliche Scheibe. — Die Hauptplaneten, welche ihre Bahn unmittelbar um

die Sonne beschreiben/ folgen von der Sonne, als ihrem Mittelpunkte, so aufeinander:

Merkur, Venus, Erde, Mars, Vesta, Juno, Pallaö, Ceres, Jupiter,
S atu r n u s und Uranus. Mer k ur ist am wenigsten zu sehen, weil er immer in der

Nähe der Sonne bleibt. Venus erscheint bekanntlich bald als Morgen- bald als

Abendstern mit einem schönen Glänze. Mars hat ein etwas röthliches Licht; Jupiter
ein weißes, er erscheint als ein sehr glänzender, Heller Stern; Saturn und Uranus
sind wegen ihrer großen Entfernung schwerer zu erkennen.

Nebenplaneten heißen diejenigen Himmelskörper, die, wie der Mond, in Ge

sellschaft eines Hauptplanetcn um die Sonne wandern. Man nennt sie auch Trabanten,
Monde und Satelliten. — Die Kometen sind auch sehr merkwürdige Himmels-
körper, die in ihrem Laufe uns zwar selten so nahe kommen, daß wir sie mit bloßem Auge
sehen können; manchmal aber doch näher, als kein anderer Planet und alsdann erregen

sie, wegen ihres ungewöhnlichen und furchtbaren Ansehens bei den Unwissenden unnöthi-

gen Schrecken und Entsetzen, indeß sie den denkenden Beobachter der Werke Gottes mit

neuer Bewunderung der herrlichen Einrichtung des Weltgebäudes erfüllen. Ihr runder,
wie es scheint, dichter Körper hat einen ungemein langen, neblichten, oft feuerrothen

Schweif, der vermuthlich nur aus Dünsten besteht. Von ihrer eigentlichen Beschaffen-

hcit und Bestimmung ist weiter nichts sicher bekannt; nur so viel ist jedoch gewiß, daß

ihre Erscheinung keine Vorbedeutung göttlicher Strafgerichte und schrecklicher Unglücks-

fälle auf der Erde seyn kann, wie man sonst irriger Weise geglaubt hat; denn sie haben

einen eben so regelmäßigen, obgleich ganz verschiedenen Lauf, als die Planeten; daher die

Sternkundigen ziemlich genau vorausberechnen und wissen können, wann ein Komet uns
sichtbar werden wird.

Selbst in den hellcsten Winternächten erblickt das bloße Auge mehrere scheinbare

kleine weiße Wölkchen hier und da unter den Sternen zerstreut. Dieß sind Sternhaufen,
wie man durch gute Fernröhren gar deutlich wahr .immt. Solche Gruppen von unzäh-
ligen Sternen machen selbst die sogenannte Milchstraße aus. Man nennt diese nicht
zu den bekannten Ordnungen gerechneten Fixsterne Nebel sterne. Untersucht man den

Himmelsraum mit'bewaffneten Augen, so erblickt man wiederum Nebelflecken, welche
das bloße Auge gar nicht erreicht, und wenn man diese durch s Fernrohr erspähte Wölk-
chen durch noch stärkere Vergrößerungsgläser in einzelne Sterne aufgelöst hat, so wird
man noch andere Wölkchen entdecken. — Welch' eine Schöpfung! welch' ein unendlich
weit ausgedehntes Reich Gottes! »



Wenn man den gestirnten Himmel mit Aufmerksamkeit betrachtet, so bemerkt man,
daß die Sterne, womit das Himmclsgewölk gleichsam übersäet ist, sn gewissen Gruppen
beisammenstehen, hier so, dort anders; hier dichter und häufiger/'dort sparsamer und
einzelner. Manche Gruppen bildet, Figuren^ die mit Dreiecken, Kronen, Wagen :c.
einige Aehnlichkcit haben. — Doch das Nähere hierüber zur Sprache zu bringen, müssen
wir uns für den nächstfolgenden Jahrgang vorbehalten.
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